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Die Idee, ein Bündnis zu bilden, um mithilfe von Patenten freie Software
gegen Patentangriffe zu schützen, ist alt. Informationelles Gemeineigentum
ist jedoch als Faustpfand nur von begrenztem Wert, insbesondere wenn der
Streitgegner selber gar keine Software sondern nur Patente entwickelt. Bisher
waren Bündnisse dieser Art erfolglos. Einige Änderungen am Patentsystem
könnten jedoch helfen, die Erfolgsaussichten zu erhöhen.
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aber andererseits ein Schutzabkommen für freie Software schaffen. Durch klei-
nere Reformen am Patentrecht seien die Voraussetzungen für ein erfolgreiches
Schutzbündnis der Freien Software zu verbessern. Insbesondere sollte eine opensource-
freundliche Patentvariante angeboten werden, die auch dann beantragt werden
könne, wenn seit der Veröffentlichung der Technik eine gewisse maximale Zeit
(Schonfrist) verstrichen sei.
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Welt. Im Anschluss an eine Vortrags- und Diskussionsveranstaltung mit J.P. Smets
auf dem Linuxtag 2000 8 entstanden Überlegungen über weitergehende GPPL-
Konzepte 9, wonach ein GPPL-Patent ausschließlich und bedingungslos in als ganzes
unter GPL reimplementierbaren Systemen genutzt werden darf, während ein FPL-
Patent in allen GPL-Programmen eingesetzt darf und ansonsten seinem Eigentümer
gehört. Durch Sammlung vieler GPPL-Patente könnte ein Druck auf Patentinha-
ber entstehen, ihre eigenen Patente unter FPL zu stellen.

8. http://swpat.ffii.org/conferences/2000/linuxtag/index.fr.html

9. http://ffii.org/archive/mails/swpat/2000/Jul/0108.html

2


